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wWwI1€e oft heidnische Gebräuche der Römer und Germanen in unseren christliichen Festen fortleben.
Den Abschluß bıldet noch ıne Abhandlung über kirchliche (Seräte und Gewänder, be1i denen
ich das Rationale verm1sse. Be1 jedem Abschnitt g1ibt auch ıne ausführliche Biographie.,

Seiten Sachindex machen den Gebrauch des H_andbuches Ü Jeicht und angenehm. Yersonen-
und Ortsindex unterblieben wohl 4us Platzmangel.

Das Werk ıst. ıne wertvolle Zusammenfassung der gesamten Liturgik un Sakramenten-
lehre, daß sSeINESsS Umfanges und der lateinischen Sprache jedem Theologen, Priester
und uch dem Seelsorger SChH seiner praktischen Grundsätze beste Dienste eisten kann.

St1{t St. Florlan, Kranz Linninger
Auf dem Weg Liturgischer Ffimfigkeit. Das Werk des Markus Adam Nickel bıs

als Höhepunkt ralliturgischer Bestrebungen 1m Maınz des Jahrhunderts. Von
(Jünter Duffrer. Quellen und Abhandlungen Mittelrheinischen Kirchengeschichte, and 6.)

Speyer 19062, Verlag der Jaegerschen Buchdruckereı. Kart.
Die beiden „Maınzer Theologenschulen” Bischof Colmar bıs einerseı1ıts und

Bischof Ketteler Dıs andererseıts brachten Persönlichkeiten hervor, die G1C. auf dem
(zebiet der Liturglie eiınen klangvollen Namen gemacht haben Johann Baptıst üft bis

Johan Baptıst Heinrich hıs 1891 Herausgeber Guerangers „L’annee litur ..  1que‘
in eutscher Übersetzung), Christoph Moufang bıs Joseph Selbst bıs
Diese als Dissertatıjon der Gregoriana ın KHKom vorgelegte Arbeıt wollte ursprünglich cdıe ben
genannte „liturgische Linie  c. kräftiger nachziehen und 1 Zusammenhang darstellen. Dabeı
steilte s1C. heraus, daß außer den enannten Männern VOLr Hem der Maınzer Seminarregens
und „Pastoralliturgiker” Markus Adam Nickel bıs besondere Beachtung verdient.
©O rückten schließlich und seın Werk „als Höhepunkt pastoralliturgischer Bestrebungen

Maiınz des Jahrhunderts” ın den Mittelpunkt der Untersuchung.
Die geistesgeschichtlichen Voraussetzungen für das Werk Nickels bilden Die „katholische

Aufklärung”, die (hier auf dem Gebiet des Kultes) viel Gutes gebracht, ber 1ULX falsch be-
gründet hatte  *  » der Her sehnsucht 1m religiösen Bereich nıcht gelang, Kigentlichen
ın der Liturgl1e vorzudrıngen: Z Mysterium. S1ie formte die Liturgie dem Menschen und
nıcht den Menschen Liturgie hın. Dazu gehört un anderem die Meßerklärung VO:  }

ınter (1810) (S £. I)ıe Maınzer dogmentreue” Aufklärung, die sıch schon damals mühte,
das Volk „miıtten 1ns Heiligtum” führen durch das ıtlesen der liturgischen 'Texte (Meßbuch
VO:  5 Johann Caspar Müher 1787 Gesangbuch VO Ernst Turin, Aul 178108 Zeitangabe für
erste Auflage fehlt. Brevierreform der „Mainzer Ritenkongregation (S. D.ie
Mainzer Restauratıion unter Bischof Golmar, der amn Stelle des kurfürstlichen Ma  1InNnz eın

kirchliches Mainz“ setizte, bald eın Knabenseminar gründete und dıese Anstalt mıt Vorliebe
einer Schule für Arme machte, ın che uch „der aus Verhältnissen stammende Markus

dam Nickel den Weg fand66 S un unter Regens Liebermann hı:  8» der 1mMm Maınzer e
mınar „einen Mittelpunkt der Gottesgelehrsamkeit un! priesterlichen Lebensführung” begrün-
dete eitere geistige Bindungen und Zusammenhänge bestehen Bischof Saijler

biıs » dessen Werke 1Dn nach iıhrer pastoralliturgischen Bedeutung systematisch
untersucht werden verdıenen, Thomassın und der französischen Schule sSOW1e ZUTX Liturgie-
wissenschaft 1 Jahrhundert S 0—5

Das Werk Nickels besteht iın der Verlebendigung des Gotteswortes, das „Heilskraft“ besitzt
ın der Erschließung des Kirchenjahres, damıiıtun:! ın der Liturgie und Predi wirkt 60 —

hte der Christen werde” 79— 93 Vgl „Mediator Dei”, Ausg.„die Geschichte Jesu die Geschic
Herder, Freiburg 1948, Nr. 163); ın der Hinführung Gottesdienst, den Nickel als den „Tisch
des Wortes“ und „Tisch des Broteb versteht un ın den S1C. die Gläubigen mıt den liturgischen
Texten „lebendig einschalten“” sollen (S 100—108); ın der Vermittlung des kirchlichen Gebets-
lebens und ı1n der Hinführung den kirchlichen Riten und Zeremonien 111 —132) Im Jahre
1841 erschemt Nickels erste zweibändige Missale-Ausgabe, 18345 die zweıte, verbesserte Auflage,
3E Z C: Dünndruckpapıer, 746 Seiten. Moufangs „Ufficmum divinum!'  ..  > das bisher als
Vorläufer der heutigen Volksmeßbücher galt, erschıen 1851 99-  1€ Tatsache, daß die Ver-
mittlung aller liturgischen Bücher hne Ausnahme für das gläubige Volk eın Novum seıner
eıt darstellt, zeıgt hne Zweitel die echte Eigenständigkeit” Nickels. Zum Schluß geht Duffrer
noch der auffallenden Tatsache nach, daß Nickels Werk S} schnell ın Vergessenheit geriel_:

133 — 147).
Arbeıt stellt das Schafifen Nickels das rechte Licht und schließt damitDie vorliegende ®1e erhellt mıt wertvollen hturgle-eine Lücke ın der Liturgiegeschichte des Jahrhunderts.
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un geistesgeschichtlichen Klarstellungen cie „eErste Phase der Tiıturgischen Bewegung“ uDn:
bietet zudem ıne zuverlässiıge Wegweils Frömmigkeıit.ung iın die Tiefe hlıturgischer

Linz/Donau Franz Schmutz
Hagiographie

Me:  ine Schwester Therese. Von Celine Martiın. Leinen
Therese VO Lisieux, w1e€e s1e wirklich Von Francoı1s de Saınte-Marie. (168 Seiten

Abbildungen, 78 Seiten Lext.) Leinen 105 Beide Bücher Herold-Verlag, 1en 1961
Als wertvolle Krgänzung der autobıographischen Schriften der heılıgen J heresia V, 1S1eUX

bıetet unNns ıhre vıer Jahre altere Schwester Celine Frinnerungen die Heılige und Aus-
sprüche VO  w ihr aus dem Alltag heraus, geordnet nach sachlichen Gesichtspunkten der in zeıt-
hecher Reihenfolge aAaus den Tagen der etzten Krankheit ul his September). im Stile des da-
malıgen Zeitgeschmackes lernen WIT die Naivıität der Umgebung kennen, ın der ‘I herese Jebte,
un: bewundern, W as die Gnade ın der Knge cdıieses Klausurklosters vermochte, da sS1€e der Jungen
Karmelitin ıne Weıtsicht verheh, die ın jeder Lage die Perspektive der Kwigkeit erreichte.

Das zweıte Werk illustriert iın Wort un: ıld cdie Aufzeichnungen Gelines und ist eın eINZIS-
artıges Dokument für dıe „Geschichte einer seele®‘. Die Biıilder au s dem Karmelarchiv VOoO  w AS1eUX

bısher unveröffentlicht geblieben, weıl S1ieE nach dem Urteil der Photografin (Celine Martin)
nıicht „gelungen” W arcnh. Um größer ıst heute iıhr Wert für unNns, Da jede Platte mehrere M1ı-
nu belichtet werden mußte, erklärt sich die mangelnde Schärfe ın der Wiedergabe w1€e die
eigenartıge Starrheit des Gesichtsausdruckes auf eınıgen Photos. Das uch schenkt uns das
wahre (Gesicht der Heiligen, deren Gestalt wıe kaum ıne zweıte ın ild und Literatur verzeichnet
worden ist.

Linz/Donau Theresia Alpi
Kıne Offenbarung göttliıcher Liebe Von Juliana VO  w Norwich. Herausgegeben VO  ; Sr Anna

Marıa KReynolds Aus dem Englischen 79A Shewing of (70d’?s Love”) übersetzt VO  — MNen
Sommer VO  } Seckendor£. Verlag Herder, Freiburg ı 1960, Pappband 7.8  ©

Die „OÖffenbarungen” der mittelalterlichen Mystikerıin Juliana VO:  H Norwich sınd bei uns
noch vıel zuwen1g bekannt. In England erfreuen s1€e siıch einer wachsenden Beliebtheit,
und manche ihrer Formulierungen wurden SOSar VO:  - der modernen Dichtung übernommen.
Um gleich vorwegzunehmen‚ handelt sich die Übersetzung einer Übersetzung. Der
mittelenglische ext wurde 1nNns Neuenglische, der neuenglische sodann Ins Deutsche übertragen.
Man mu ß daher VO vornherein damıt rechnen, daß INa  — ın dem uch nıcht mehr dem SaNzZCch
ursprünglichen Glanz begegnen WIFT'! Dennoch ıst  a das schön ausgestattete uch recht lesenswert
geblieben. Die rische un ursprüngliche Art Julianas wird uch den ansprechen, der sich SONS
weniıger für mYystische Gedankengänge interessiert.

KEıne gute Kıinleitung, die mehr als eın Drittel des Buches ausmacht, macht uns mıt den
Lebensumständen Julianas verirau und würdigt den Lterarıschen Wert er Aufzeichnungen.
Die OÖffenbarungen und Visionen wurden Juhlana relatıv jJung zuteıl. In Schauungen hat s1e
das Leiden Christı erlebt. Die überzeugende Schilderung dieser Eirlebnisse macht das uch
einer geeigneten Lesung für dıe Fastenzeit. Vıele Stellen utien modern und wirken über-
raschend für ıne mıttelalterliche Autorin. Zugleich ZCUSCH S1e VOoO  w einem kerngesunden Men-
schenverstand. Sehr modern S11n Julianas Ansichten über das Bittgebet formuliert. Im Kap
heißt es: „Alle Dinge, die geschehen, würden uch geschehen, Wenn nıe darum beteten;
doch ıst Gottes Liebe groß, daß Uun|! eilnehmern seinen Wohltaten macht Ka Obwohl
1C. keine Gelegenheit hatte, die englısche Ausgabe des Buches einzusehen, glaube ich cn

können, daß die Übersetzung 1ns Deutsche leider nicht sorgfältig ıst. In der Einleitung
(5 93) WIT: Z Beispiel eın Abschnitt us Kap ıIn einer kaum verständlichen Übersetzung
geboten. Im ext der OÖffenbarungen selbst (S 137) wird die gleiche Stelle Sanz anders und vael
klarer wiedergegeben. Es ist wohl kaum anzunehmen, daß die englische Herausgeberin diese
Zeıulen zweima) auf verschiedene Art un: VWeise übersetzt hat. uch andere Flüchtigkeıiten
kann INa  s leider entdecken:

Wels, Rudolf  innhobler
Die Offenbarungen der heiligen Birgitta VvVoxn Scb.weden. Ausgewählt und eingeleitet VO:  5

Sven Stolpe. Übersetzt VOoL Robert Braun un Siegfried Huber. (265
Frankfurt Main 1961 Leinen 14.80

Verlag 0sSe: Knecht,
Sseinem Roman „Frau Birgitta ächelt“ läßt der schwedische Konvertit 16838  - die fen-

barungen der großen JTochter des Nordens folgen. Nach einer gedjegenen FEinleitung über Leben


